Mittwoch, 7. Februar. (Morgen-Ansgabe.) 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 


1872. 


WM 7128. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
3 dh 6. Februar, 10 Uhr Abends. 
ondon, 6. Februar. Die Thronrede bezeich⸗ 
net die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten 
ſämmtlich als befriedigend. Die Königin werde für 
die Aufrechterhaltung derſelben 20 ſorgen. 
Mehrfache Verhandlungen mit Frankreich wegen 
der Meinungsverſchiedenheiten über den Werth 
der Schutz ollgeſetze erzielten keine Einigung in 
Betreff der Abänderung der Handelsverträge, beide 
Theile äußerten jedoch den ernſten Wunſch, die 
bisherigen Freundſchaftsbeziehungen auftecht zu 
erhalten. Amerila und England legten dem Gen⸗ 
fer Schiedsgericht die beiderſeitige Darſtellung 
der Thatſachen in der Alabamafrage vor. Amerika 
ſchloß darin weitgehende Anſprüche ein, welche 
nach dem Dafürhalten der Königin nicht in dei 
Bereich des Schiedsgerichts gehören. Die Königin 
ließ deshalb der Mnionsregierung freundſchaftliche 
Mittheilung machen. Der deutſche Kaiſer übernahm 
das Schiedsgericht in der Juanfrage. England und 
Amerika legten Denkſchriften vor. Die Thronrede 
kündigt Gelebvorlagen an betreffs der Verbeſſe⸗ 
rung des Voltsunterrichts in Schottland, der Ver⸗ 
Seflerung bes Appellationsgerichts, ein Geſetz ge⸗ 
en die Wahlbeſtechung und eine iriſche Verwal⸗ 
mgöreform. 


Deutſchland. 


und altes 
ſchluß der { 
Verwaltung allein in Betracht kommen, ift der gegen 
wärtige Zuſtand bis in die kleinſten Einzelheiten 
forgfältig geregelt. Der Geſetzentwurf knüpft daher 
an den bestehenden Zuſtand an, indem er das Zu⸗ 
trauen zu der Oberrechnungskammer als unbeſtritten 
vorausſetzt. § 18 (ietzt § 19) war im Entwurf alic 
gefaßt: „Etatsüberſchreitungen im Sinne des Art. 104 
der Verfaſſungsurkunde find alle Mebrausgaber, 
welche gegen die einzelnen Capitel und Titel des nach 
Art. 99 feſtgeſtellten Staatshaushalls⸗ Etats ode 
gegen die von der Landesvertretung genehmigten Tite 
der Spezial⸗Etats ſtattgefunden haben, ſoweit nich: 
einzelne Titel in dem Etat als übertragbar ausdrüch 
lich bezeichnet find und bei ſolchen die Mehraus gabe 
bei einem Titel durch Minderausgaben bei anderer 
ausgeglichen werden.“ Die Commiſſion hat fol zenden 
uſatz hinzugefügt: „Unter dem Titel eines Spezial⸗ 
tats iſt im Sinne dieſes Geſetzes zu verſtehen 
jede Poſition, welche einer ſelbſtſtändigen Be 
willigung der Landesvertretung unterlegen hat 
8 17 (letzt $ 18) handelt von den „Bemerkungen“; 
dieſelben müſſen angeben: 1) ob die in der Staats⸗ 
haus haltsrechnung aufgeführten Beträge in Einnahme 
und Ausgabe mit denſenigen übereinſtimmen, welche 
in den von der Oberrechnungskammer revidirten Kaſ⸗ 
ſenrechnungen nachgewieſen find; 2) ob und in wie 
weit bei Vereimnahmungen und Verausgabungen von 
Staatsgeldern, bei Erwerbung, Benutzung oder Ver⸗ 
äußerung von Staatseigenthum Abweichungen von 
den Beſtimmungen des geſetzlich feſtgeſtellten Staats 
haus haltsetats oder den von der Landesvertretung 
enehmigten Titeln der Specialetats over (Zuſatz der 
aan) von den mit einzelnen Poſitionen des 
Etats verbundenen Bemerkungen oder von den Be: 
ſtimmunzen der über die Staatseinnahmen und ⸗Aus. 
ben, oder über die Erwerbung, Benutzung oder 
eräußerung von Staatseigenthum bezüglichen Ge: 
ſetze und Vorſchriften — ſtattgefunden haben, insbe⸗ 
ſondere zu welchen Etatsüberſchreitungen, ſo wie zu 
welchen außeretatsmäßigen Einnahmen oder Ausga⸗ 
ben die Genehmigung des Landtages noch nicht bei⸗ 
beigebracht iſt. Mit den „Bemerkungen“ iſt ein 
Bericht zu verbinden, welcher die hauptſächlichſten 
Ergebniſſe der Prüfung überſichtlich zuſammenfaßt. 
Ein von der Commiſſion hinzugefügter § 21 ber 
ſtimmt, daß jedes der beiden Häuser des Landtags, 
ſowie jede Commiſſton veſſelben, welche mit der Vor⸗ 
berathung des Etats oder Prüfung der Rech ungen 
beauftragt iſt, auf die Rechnungen, auf die Bemer⸗ 
fungen der Oberrechnungskammer und auf die Ent⸗ 
laſtung der Staatsregierung bezügliche Rückfragen 
an die Oberrechnungskammer richten kann, auf 
welche dieſe Auskunft zu ertheilen verpflichtet iſt. 
Dieſer Verkehr wird vom Präſidenten des betreffen 
den Haufes wahrgenommen und durch das Staats. 
miniſlerium vermittelt, welches Rückfragen wie Aus⸗ 
kunft mit ſeinen eigenen Bemerkungen begleiten kann. 
— Wenn die Oberrechnungskammer, woran nicht zu 
zweifeln, nachdem fie mit der Landesvertretung in 
organiſchen Zusammenhang gebracht und ihre Thä⸗ 
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mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit wie bisher ihre 
Functionen wahrnimmt, fo wird die parlamentariſche 
Controle des Staatshaushalts in Preußen nicht viel 
zu wünſchen übrig laſſen. ; 

— Von der im Februar 1870 hier abgehaltenen 
Verſammlung landwirihſchaftlicher Delegirten wurde 
die Bildung eines deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Nathes beſchloſſen und zur Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes eine Commiſſion ernannt. Die Wahlen für 
den Landwirthſchaftsrath haben theils ſchon ſtattge⸗ 
funden, theils werden ſie in nächſter Zeit vorgenom⸗ 
men werden. Da vielfach gewünſcht wird, daß der 
Landwirthſchaftsrath für einen Termin bee 
berufen werde, daß er an den Verhandlungen des 
am 26. Febr. c. zu eröffnenden Congreſſes deutſcher 
Landwirthe Theil nehmen könne, hat die Commiſſion 
den 18. Febr. c. zur Zuſammenberufung des Land» 
wirthſchafts⸗Rathes anberaumt. Derſelbe wird nach 
ſeiner Conſtituirung vor Allem ein Statut und eine 
Geſchäftsordnung für feine Wirlſamkeit und feine 
Berathungen feſtzuſtellen haben. Ob er ſchon bei 
ſeinem erſten Zuſammentritt auch materielle Fragen 
berathen ſoll, wird von den Aeußerungen abhängen 
welche dariiber von den Haupt⸗, Central-, Provin- 
zial⸗ und Landes⸗Vereinen erbeten werden. 

— Daß die „viel Ehr“, welche Deutſchland er⸗ 
rungen hat, demſelben auch viele Feinde gemacht 
hat, iſt erklärlich, und diejenigen Feindſchaften, 
welche, wie die franzöſiſchen, berechtigt find, erträg 
man geduldig, aber es giebt auch ſolche, für welche 
ge (kein Grund vorhanden iſt, und dieſe ſind ver · 
erießlih. Die „Köln. Ztg.“ hat neulich auf eine 
ſolche hingewieſen, die des Königs Karl von 
Schweden, der viel franzöſiſcher iſt, als fein Groß⸗ 
vater Bernadotte war. Eine ähnliche intime Fein⸗ 
din ſoll das neue Deutſchland an der Königin der 
Niederlande haben, die, obgleich Proteſtantin, 


tigkeit in die verfaſſungsmäßigen Bahnen geleitet iſt, | 


von jeſuitiſchen Einflüſſen beherrſcht iſt. Zwiſchen d 


dem niederländiſchen und ſchwediſchen Hofe herrſchen 
bekauntlich verwandtſchaftliche Beziehungen, da die 
Gemahlin des Königs Carl eine Tochter des Prinzen 
Friedrich der Niederlande (und der Prinzeſſia Louiſe 
von Preußen) iſt. 

Oeſterreich. 


Einen neuen Beweis für den Aufſchwung 
Wiens liefert der Steuerertrag im Jahre 1871. 
Die directen Steuern, welche in Wien entrichtet wur⸗ 
den, beliefen ſich auf 20,940,000 , gegen 19,710,000 
a, im Jahr 1870. 0 

Peſt, 3. Febr. Sämmtliche Regierungsblätter mel⸗ 
den, daß in der geſtern von 4 Uhr Nachm. bis 11 
Uhr Nachts ftattgefundenen Conferenz, welcher 
auch der Finanzminiſter Kerkapolyi beiwohnte, mit 
den croatiſchen Vertrauensmännern eine bis 
auf wenige unbedeutendere Punkie vollkommene 
Verſtändigung erzielt wurde. In Principien⸗ 
Fragen beſteht keine Differenz mehr. Heute Nach⸗ 
mittags findet die letzte Sitzung und wahrſcheinlich 
die Schlußredaction ftait. 


ugland. 

London, 3. Februar. In der Alabamafrage 
ſcheint eine günſtige Wendung eingetreten zu ſein, 
welche ſich nach der Sprache der engliſchen Blätter 
kaum fo ſchnell erwarten ließ. Das Londoner „Echo“ 
erllärt ſich zu der Mittheilung ermächtigt, es ſei 
Grund zu der Hoffnung vorhanden, die amerika⸗ 
niſche Regierung werde die beſtehenden Schwierig. 
keiten durch eine Erklärung beſeitigen, daß ſie auf 
einer Vergütung der fogenannten indirecten Schäden 
nicht beſtehe, jedoch ihre desfalls erhobenen Anſprüche 
im Prinzip aufrecht erhalten werde. Dieſe Mitthei⸗ 
lung kreuzt ſich gewiſſermaßen mit einer anderen 
Londoner Nachricht. Der „Obſerver“ will nämlich 
von einer Depeſche der engliſchen Regierung nach 
Waſhington wiſſen, in welcher in ſehr freundſchaft⸗ 
lichem Tone der Wunſch Englands zu erkennen gege⸗ 
ben ſei, den Waſhingtoner Vertrag auszuführen. 
England habe nicht geglaubt, daß auch die indiverr 
ten Verluſte in dem Vertrag mit einbegriffen ſeien 
und könne die Competenz des Schiedsgerichts, auch 
über dieſe zu befinden, nicht anerkennen. Faſt ſcheint 
es, als anticipire das „Echo“ mit feiner oben mitge⸗ 
theilten „begründeten Hoffnung“ die Antwort der 
amerikaniſchen Regierung auf dieſe Depeſche und 
gebe damit den Wünſchen Ausdruck, welche in Enge 
land allerdings vorwiegen mögen. Ein Newyorker 


entfhiedene Haltung der englischen Blätter auf die 
dortige Preſſe gemacht hat. Einige der hervorragen⸗ 
den Newyorker Journale find der Meinung, daß die 
Sprache derſelben eine wenig würdige und nicht ge⸗ 
rechtfertigte ſei. Das Schiedsgericht werde zu be⸗ 
finden haben, ob die amerikauſſchen Anfprüche als 
übertrieben zu betrachten wären. Es bleibt nun ab⸗ 
zuwarten, ob, nachdem die Preſſe beider Länder ihre 
Anſicht mit ziemlicher Leidenſchaftlichkeit ausgetauscht 
hat, ohne die Sache ſelbſt damit zu förrern, der be⸗ 
gonnene directe Mei nungsaustauſch der Regierungen 
den Hoffnungen entſprechen wird, mit welchen man 
engliſcherſeits in deuſelben eingetreten iſt. 
Frankreich. 

* Paris, 2. Februar. Die Clericalen im 
n Landtag finden nicht nur, wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich, bei den franzöſiſchen Ultramontanen 
lebhafte Sympathie, ſondern auch die offiziöſe Preſſe 
erklärt ſie für ihre Bundesgenoſſen. Wir bezwei⸗ 
feln, daß der Centrumfraction dieſe Liebeserklärung 
ſehr erwünscht fein wird. Bien Public“, das Organ 
Thiers', ſchreibt: „Die Aufhebung der katholiſchen 
Abtheilung im preußiſchen Cultusminiſterium iſt eine 
Tyatſache, welche ebenſo unerklärlich als ungerecht 
bleiben würde, wenn uns Herr v. Bismarck nicht 
ſelbſt den Beweggrund enthüllt hätte. Er fürchtet 


Telegraam berichtet von dem Eindruck, welchen 


die Katholiken, der Großkanzler. Der wahre Geiſt 
und das Ziel dieſer Partei haben ſich, wie er ſagt, 
bei den letzten Wahlen bekundet und belunden ſich 
noch täglich in gewiſſen Blättern. Die Katholiken 
ſind „Gallophilen“ und deshalb liebt ſie Nen v. 
Bismarck nicht. „Gallophile“, das iſt in Preußen 
das große Wort, das Senſationswort, deſſen Herr 
v. Bismarck ſich ſo gut zu bedienen weiß. Ihr habt 
irgend eine Beziehung zu Frankxeich, ihr gehöret 
einer Religion an, welche die unſere iſt. Sogleich 
ſeid ihr „Gallophilen“, d. h. gefährliche Menſchen, 
denen man im Miniſterium wie anderwärts Alles, 
was zum Schutze Eurer Intereſſen dienen kann, 
fortnehmen muß. Ah! Herr v. Bismarck iſt ein wirk⸗ 
lich unverſöhnlicher Feind.“ — Dieſer Artilel be⸗ 
weiſt zugleich, wie furchtbar ſchief und bornirt die 
Auffaſſung deutſcher Verhältniſſe in den franzöſiſchen 
Regierungskreiſen iſt. Bismarcks Auftreten gegen 
die Aumaßung der Clericalen ſoll lediglich ein Er⸗ 
gebniß ſeines Franzoſenhaſſes ſein! 5 
— Die Hohlheit des franzöſiſchen Parteitreibens 
erhält eine neue Iuuſtration durch die Aufführung 
des Sardou'ſchen Stückes „Ragabas“ im 
Vaudeville. Man würde bei uns über dieſes ſeinem 
Inhalte nach fade und abgeſchmackte Stück die Achſeln 
ucken; die Pariſer bauſchen daſſelbe zu einem politi⸗ 
ſchen Avenement auf. Wenig fehlt, daß ſich das 
Publikum der Trottoirs vor dem Theater unter ein⸗ 
ander herumbalgt. Excedenten haben bereits verhaf⸗ 
tet werden müſſen. Sardou iſt Bonapartiſt, ſein 
Stück eine Verhöhnung des 4. September. In Ra⸗ 
gabas bringt er die traurige Geſtalt Olliviers auf 
die Bühne, deſſen lamentable Hiſtorie nach Monaco 
verlegt wird. Ragabas in Monaco verkannt, wan⸗ 
dert ſchließlich nach Frankreich aus. Es läßt ſich 
nichts Abgeſchmackteres, Langweiligeres denken, als 
dieſe soi-disant politiſche Comödie. Gleichwohl 
ſpielt fie für das politiſche Paris eine ſolche Rolle, 
daß ihr, wie ſchon erwähnt, die Ehre eines Polizei⸗ 
verbotes zu Theil geworden iſt. 


Italten. 

In Rom iſt ein außerordentlicher Geſandter 
des Königs von Spanien eingetroffen, welcher, 
wie die „Times“ wiſſen will, den Auftrag hat, die 
Anerkennung des Königs Amadeus beim Papf⸗ 
durchzuſetzen. In der Umgebung des Papſtes be⸗ 
gegne dieſes Verlangen heftigem Widerſpruch, iu 
Bellen ſei derſelbe perſönlich nicht abgeneigt, dem 
Wunſche des Königs von Spanien zu willfahren. — 
Ein gewöhnlich ſehr gut unterrichtetes frauzöſiſches 
Blait: „Union de l'Oueſt“ erzählt, daß der Biſchof 
von Orleans, Msgr. Dupanloup mehreren franzöſi⸗ 
— Deputirten eine Depeſche aus Rom mitgetheilt 

abe, wonach der Pap ſt von neuem und dringend feinen 

Wunſch, die ewige Stadt zu verlaſſen, ausgedrückt habe 

und Cardinal Antonelli ſich alle Mühe geben müſſe, den 

heiligen Vater von ſeinem Entſchluſſe abzubringen. 
Amerika. 

Waſhington, 12. Jan. In unſern politiſchen 
Kreiſen nimmt gegenwärtig die durch den Präſidenten 
Grant eingeführte Civildienſtreform die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit in Auſpruch. Durch die 
Gegner der Adminiſtration, zu denen auch der deutſche 
Senstor Carl Schurz zählt, wurde die Civildienſt⸗ 
reform auf das dringendſte urgirt und zugleich als 
ein Hebel gegen die Wiederwahl des Präſidenten 
Grant benutzt. Allein der letztere hat ſeinen Gegnern 
den Wind aus den Segeln genommen, und mit dem 
1. Januar d. J. die Civildienſtreform in der Weiſe 
eingeführt daß alle Beamten, mit Ausnahme der 
höhern Diplomaten und Departements-Chefs, ſich 
einer Prüfung vor einer Commiffion unterwerfen 
müſſen. Es iſt dies jedenfalls ein weſentlicher Fort⸗ 
ſchritt, denn bisher betrachteten die Politiker der 
herrſchenden Partei die Aemter als ihre Domäne zur 
Belohnung und Vertheilung für Partei⸗ und Wahl- 
dienſte. Am meiſten iſt durch dieſe Reform die Ge⸗ 
walt der Congreßmänner gebrochen, welche in der 
Regel denen, die zu ihrer Erwählung behilflich 
waren, irgend ein Amt zur Entfhäoigung boten. 
Die Reform — ſagt eln Correſpondent der „Allg. 
Ztg.“ — iſt jedoch noch lange nicht genügend, um 
einen tüchtigen Beamtenſtand zu ſchaffen. Denn der 
Präſident hat ſich in dieſer Civildienſtreform das 
unbedingte Recht der Abſetzung der Beamten, ohne 
irgend eine vorgängige Unterſuchung und Entſchei⸗ 
dung, vorbehalten, 5 daß alſo ein in der Prüfung 
als tüchtig befundener Beamter ohne allen Grund 
wieder entlaſſen werden kann, wenn er in der Politik 
eine feindſelige Richtung gegen die Adminiſtration 
äußert. Auf dieſe Weife find die Beamten zu willen⸗ 
loſen Werkzeugen der Adminiſtration erniedrigt, das 
republikauiſche Recht der unbedingt freien Meinungs⸗ 
äußerunz iſt unterdrückt, und zugleich dem Präſidenten 
die deſpotiſche Gewalt eingeräumt, das Heer der 
Beamten zu ſeinen ehrgeizigen Zwecken der Wieder⸗ 
erwählung zu benutzen. Es iſt daher dringend noth⸗ 
wendig daß der Congreß dieſe unrepublikaniſche 5 
ſolute Gewalt des Präſidenten beſchneide. 

— Der katholiſche Klerus hält in dieſem Land 
ſtrenge Wacht, daß die altkatholiſche Bewegung 
hier nicht Platz greift. Durch Privatmahnungen, 
wie durch Predigten und Beichten wird die Lecküre 
aller Schriften und Zeitungen, welche die Contro⸗ 
verſen wegen des Syllabus und der Infallibilität 
beleuchten, ſtreng verboten, fo daß die katholiſchen 
Zeitungen unter den katholiſchen Glaubensgenoſſen 
ein freies Spiel haben in der Verurtheilung des 
Dr. Döllinger, des Cultusminiſters v. Lutz u. A. 
Die liberalen politiſchen Zeitungen ſind vorſichtig 
und ſorgſam, daß ſie für ihre politiſche Partei nicht 
die Stimmen der katholiſchen Bürger in den Wahlen 
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verlieren; ſie 1 daher die religiöfen Fragen mit S 


uchhandl. 


Danzia, den 7. Februar. 
«Nach einem Telegramm aus Thorn war der 

Waſſerſtand der Weichſel am 5. d. 8 Fuß „ Zoll. 

+ Aus dem Conitzer Kreiſe, 3. Febr. Wir 
baben vor Kurzem einer Petition erwähnt die ron 
Tuchel aus an das Abgeordnctenhaus gerichtet worben 
iſt und die Theilung des Conitzer Kreiſes in zwei 
Theile, mit den Kreisftädten Conitz und Tuchel, beinfit, 
In bdieter Eingabe weiſen die Petenten zunachſt auf die 
nicht unerbebliche Zunahme von Geſchäften hin, welche 
nach der Annahme der neuen Kreisordnung den Amts: 
vorſtehern, Commiſſions⸗ und Kreisausſchuß⸗Mitg jedern 
parent werden, und welche ein persönliches Erigelacn 
n der Kreisitabt unumgänglich nöthig machen, wenn 
die neue Kreisordnung die gekoflien Vortheile den Kreis⸗ 
eingeſeſſenen bringen fol. Schon das Edict rem 
30. Jult 1812 beſtimme, daß, ſobald es die Umſtande 
geſtatten, eine neue Kreiseintheilung erfolgen lönne⸗ 
Bei veränderter Kreisverfaſſung, wo der Selbſtverwal⸗ 
tung mehr Spielraum gewährt ſei, bei Vermehrung der 
Einwohnerzahl, Hebung der Induſirie und Landwirthſchaft, 
wozu durch E' weiterung und Verbeſſerung der Communtca⸗ 
tionswege, insbeſondere durch Eröffnung der Schneidemüble 
Dirſchauer Eiſenbahn, welche den Kreis 7 Meilen mit 
3 Bahnböſen durchſchneidet, müſſe thatſächlich die Un⸗ 
möglichkeit eintreten, daß der Coniger Kreis in ſeinem 
jetzigen Umfange einbeitlich, gut und richtig zu ver⸗ 
walten ſein werde. Die Grenzlinie der beiden neuen 
Kreiſe könne ſoweit gezogen werden, als der Sprengel 
der Kreisgerichts⸗ Deputation Tuchel reiche; dadurch 
würde der Grenzzug in ziemlich gerader Richtung ven 
einem Ende des Kreiſes bis zum andern, alſo von 
Schlagentin über Nittel nad Odiy oder Wei hal, vurds 
gezogen. Das bierdurch hergeſtellte Verba iniß ergebe 
aber, daß annähernd die Hälite der Einwohnerzahl, die 
Halſte der directen Steuern und der Kreischauſſeen auf 
den neu zu bildenden Kreis falle und zwar 1) ver 
blieben dem Conitzer Kreiſe 34,131 Einwohner mit 
429,857 8 Morgen Areal, 12,528 % Grundſteuer und 
3280 % Gebäudeſteuer, 2) erhält der neue Kreis 
33,847 Einwohner mit 457,632, Morgen Arcal, 
13,184 % Grundſteuer und 25285 % Gebäubeſteuer. 
Dazu komme noch, daß der abzugrenzende Theil des 
Kreiſes faſt auschließlich den Tuchſer Compogniebezik 
bilde und zum Tuchler Cataſter⸗Amte gehöre. Der Kreis 
Conitz bejige nur Kreis⸗Cbauſſeeſchulden, welche amorti⸗ 
firt würden und fein Vermögen beitehe in einer Baar⸗ 
fumme, an welche alle Kreiseinſaſſen gleiche Rechte 
ten. Die Tteilung und Auseinanderſetzung der Paſſioa 
und Activa dürſe unter den obwaltenden Umſtanden 
in der That nur ſo geringe Schwierigkeiten machen, daß 
fie in gar feinem Verhältniß zu den großen Vortheilen, 
welche durch die Kreistheilung für den abgetrennten 
Theil des Kreiſes erlangt würden, zu ſtehen kämen. 
Eine Verſchiebung und Verlängerung des jetzigen, auf 
die Länge der Zeit jedenfalls unbaltbaren Zustandes 
wücde fnäter die Theilung nur ſchwieriger machen und 
dem Kreiſe die größten Nachtheile bereiten. 

* Thorn, 5. Febr. Waſſerſtand: 3 Fuß 6 Zoll. — 
Wind: SO. Wetter: freundlich. Kälte: 5° R. — Eis⸗ 
dede unverändert. 


Vermiſchtes. 

— Einige Helter keit erregt, wenn auch nicht in der 
betheiligten Familie, das Verſchwinden zweier 
Schweſtern aus anſtändigem pauſe in Berlin, die 
fi, wie jetzt unzweiſelhaft felthieht, von einem und dem⸗ 
ſelben jungen Manne, dem fie beide in ſüzer Minne 
zugethan waren, vor einigen Tagen haben geweinſchort⸗ 
lich entführen laſſen. Der entrüſteten Familie haben 
die Schweſtern bereits brieflich angezeigt, daß fie nlüde 
lich mit ihrem „lieben Freunde“ in London angekom⸗ 
men ſeien und nächſtens nach dem großen Salzſee auf⸗ 
zubre&en reg da fie beabſichtigten, ſich das viele 
gerühmte Treiben der Mormonen ganz in der Nähe an⸗ 
zufeben. Geld zur Reiſe ſollen die vorſichtigen Leute 
genug mit ſich genommen haben. 

Sorneberg, 30. Jan. In der Koblengrube 
„Sophie“ zu Buch bei Neubaus verunglückten 
geftern früh beim Ausfahren aus dem Schacht 5 Berg⸗ 
leute, von denen vier Wittwen und Kinder hinterlaſſen. 
Schon war der fogenarnte Hund, in welchem ſie aufe 
fuhren, bis zur höchſten Höhe des Schachts gehoben, als 
plötzlich das Drathſeil tis und die Unglückſſchen in den 
üder 500 Fuß tiefen Schacht zurückſtürzten und zer⸗ 
ſchmetterten. Es iſt Unterſuchung wegen des Vorfalls 
eingeleitet. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 6. Februar. Angekommen 6 Uhr — Min. 
Weizen Febr. 79 79 / ln 87 83% 88/5 
r « 1% itp. 2 Pfb. € 
gt 76a 50% de. pe 2 fi 940 
ogg, matt, do. 1/20 do. 100 99 
Bequlsßreiel 88 85% d 22 d. 404 105 
Febr. a : 55 55/8 Lombarben . . 875/ 1275% 
Apeil⸗Mai | 56 50¾ ] Franzoſen, get. . 240% 240% 

Petroleum, | Rumänier u...) 4ER 49 
Febr. 20082. 125924 12ſ¼ 1 Amerikaner (1882) 97577 79e 
Rüpöl loco 28 285 Otalien e 6.5 (0898 
Spirit. matt, Türten ( ) 407% 48% 
23 au 23 24 Oeſter.Silberrenteſ 63%) 63%/8 


et: 
pril-Mal 24 4 350 
Pr. 24% cou. 103¼ 103% J Oxfter. Banknoten, 89 97 
Pr. Staatsſchldſ.! 89¼ 85 / J Scchſelers. Lond. |6.215/6,6.21%/a 
Belgler Wechſei 797/12. 


Meteorologiſche Depeſche vom 6. Februar. 


Ruſſ. Banknoten 


mind e tiörte. Dio anfickt. 
Memel. . . 344,3— BHO" mäßig Ibeiter. ” 
Beten 3438 — 6,560 ſchwach kette. 
Seal . 342.7 — 44. SS ſchwach bedeckt. 
Seen. 4 480 maße be Draft. A 
29 5 5 — 4,2 O SO vorgſt. 
Sn 13350 — 200 880 man wog. Lord. 
n. 338,7 — 048 mäßig beiter. 
Köln 330,2 f 245 mäßeg trübe, Regen. 
Trier 330,6 P 2 N ſcchwach trübe, neblig. 
lensßurg 338, , 05 88 mäßig beter. 
Niessabg 334.81 8 SN |f. Ihm. bedeckt. 
Brüſſel. . 335,8 ＋ 8.2 888 ſſchwach ehr bewölkt, 
Hapazanıa 3413 30 SW _ mäßig |bebeät. 
0 5 345,1 N — je Algen * 
Been 9 109 beat fein, 
* ä (4 mr N Wa | ei 2 
Sake 246,4 f 40 Sed wach 


Bekanntmachung. 


Den Herren Stadtverordneten wird zur 
Kenntniß gebracht, daß die Etats⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion 

den 8. Februar er., 
Abends 53 Uhr, 
zuſammentritt. 

Danzig, den 5. Februar 1872. 

Der Vorſitzende 
der Etats⸗Reviſtons Commiſſton. 
Steffens. 


Bekanntmachung. 
Zum Bau der Kafmauer find im laufen⸗ 
den Jahre erforderlich: 
ca. 600 Stück Rundholzpfähle a 8,8 w. 
lang, am Stammende 47 , am 
Zopfende 318. Durchmeſſer, 
ca. 40 Stück 7 Um. 
lang, am Stammende 47 ., am Zopf⸗ 
ende 31 =m. Durchmeſſer. 

Der Submiſſionstermin, bis zu welchem 
die Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte be⸗ 
treffend die Lieferung von Rundbölzern“, 

portofrei und verſiegelt, eingereicht ſein 
müfen, iſt auf 
Montag, den 12. Februar er., 
Vormitags 10 Uhr, 


in meinem Geſchaftszimmer anberaumt. Die] 


Liste unge⸗Bedingungen liegen 1 75 zur 
Einſicht aus und werden, gegen Erſtattung 
ber Copialien, auch abſchriftlich mitgetheilt. 
Nufahrwaſſer, den 25. Januar 1872. 
Der pam e e 
Fr. 


r. 
Schwabe. (1437 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verſügung von heute iſt 

I) ın unferem Firmenregiſter bei No. 13 

die Firma Heinrich 


gelöſchi; 

2) in unſerem Prokurenregiſter ad No. 6 
die vom Kaufmann Heinrich Bieber 
dem Kaufmann Jacob Bieber ertheilie 
Prokura gelöſcht; 


3) in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter unter]! 


No. 9 die mit 8 der alten 
Firma „Heinrich Bieber“ in Schwetz 


errichtete offene Handels ⸗ Geſellſchr ft | & 


eingetragen. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann Heinrich Bie⸗ 
ber in Schwetz 


2. der Kaufmann Jacob Bieber 
in Schwetz. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Febr. 1872 


begonnen. 
Schwe 6, den 2. Februar 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung, (4938) 
Bekanntmachung. 
Bel der heutigen Auslooſung der am. 
t d. J. einzulöſenden Obligationen des 
Stuhmer Kreiſes find: folgende Nummern ger 
zogen Gorden: 
2 I. Emiſſion Litt. B. a 500 N. Nr. 19. 
U. Emiſſion Litt. B. a 500 e Nr. 6 
u. Litt. C. a 100 . Nr. 41. 
III. Emiſſion Litt. B. a 100 . Nr. 39 


un * 
IV. Emiſſion Litt. B. a 100 % Nr. 15, 


Dleſe Obligationen werden hierdurch den 
Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, daß 
die Ca pitalbeträgs gegen Rückgabe der Obli⸗ 
ationen und der dazu peböuigen Coupon“ 
vom 1. Juli 1872 ab bei der hieſigen Kreie: 
Communallafe in Empfang genommen wer: 
den können. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Oblige- 
tionen hört mit dem 1. Juli d. J. auf und 
es wird der Betrag der eingelölten Bine: 
Coupons der ſpäteren Fälligkeitstermine vom 
Capital in Abzug gebracht. 

Die Befiger der zum 1. Juli 1809 bez. 
1870 und 1871 gekündigten, Indeſſen bis jetz 
noch nicht 1 Obligationen: 

i 1. Emiſſion Litt. C. a 100 . Nr. 3. 
Litt. D. a 50 Nr. 1, 2, 


12, 25. 
Litt. E. a 25 , Pr. 32 


und 36. 
II. Litt. D. a 50 BEE 
Emiſſion N 2 1 1 0 b 
werden gleichzeitig wiederholt zu deren Ein⸗ 
löſung aufgefordert. 
„Stuhm, den 30. Januar 1872. 
Die ſtändiſche Commiſſion für den 
Chanſſreban im Stuhmer Kreiſe. 


Kunſtſachen. 


Fiur wenige Tage find mir zum Verkauf 
übergeben: 


b 
Photo raphien von Gemälden 
von Fra Giovanni Fieſole 
(Fra Angelieo), 


Krönung Mariae, Kreuzigung ꝛc. 

Ich mache Kunſtfreunde auf big. brillan⸗ 
ten direct nach den Originalen hergeſtellten 
Aufnahmen aufmerkſam. Die Blätter gehö⸗ 
ren unſtreitig zu den vorzüglichſten Leiſtun⸗ 
gen der Photogrophie. 


bi 
L. Saunier ' ſche Buchhandlung, 
( A. Scheinert) in Danzig. 


AVIS. 


Mit dem heutigen Tage habe ich 
Breitgaſſe Mo. 93 
ein Bureau zur Stellen ⸗ Vermittelung für 
ſammtliche Stände männlichen und well en 
Geſchlechis eröffnet. Einſchreibegebühren er 
hebe ich nicht, ſondern nur für wirklichen 
Nachweis geringe Proviſion und empfehle 
mein Unternehmen dem geehrten hieſigen wie 
e Publikum zur geneigten Berüd: 
tigung. 
fechten ig, den g. Februar 1812, 
Hugo S 8 


Mitglied des Vereins der Banz. Ga e. 
. Damen, im Strohhut⸗ 
nähen geübt, finden in ihrer 
Bebanfung lohnende Beſchäftigung 
August Hoffmann, 
trobbntfabrik _ 
Ein Poſten Werderkaͤſe 


N abzugeben Kohlenmarkt 27. 


ieber in Schmer | & 


Contract, für Danziger Bau⸗Holz. 


ontract Department 
Admiralty London, 
den 31. Jannar 1872, 

? Am 5. März d. J., Nachmittags 2 Uhr, werden Angebote entgegen genommen zur 
Lieferung von 2650 Loads Danziger Fichten, 150 Loads Danziger dicken Eichen, 200 Loads 
Danziger Eichen⸗Dielen, 11,930 Deck⸗Dielen und 3500 Gerüſt⸗Dielen, welche in Ihrer B. 
Majeſtät Schiffs⸗Docks in England abgeliefert werden müſſen. — Die Lords⸗Commiſſioners 
von der Admiralität behalten ſich eine unbeſchränkte Auswahl vor und binden ſich nicht, 
irgend einen Contrakt anzunehmen. 

Angebots Formulare, alles Nähere enthaltend, kann man im Bureau Ihrer B. M. 
Conſuls in Dauzig entgegen nehmen. 


F. W. Rowsell, 


Contract⸗ Superintendent. 


Obst-Gelee 


eingekochter Obſt⸗Saft zum Genuß zu Brod und Kuchen bei Koffee oder Thee von Zwet⸗ 
ſchen oder Aepfel a 75 971. Yer . in Steinguttöpfen von 1H—il J. und in Fäßchen von 


50 24, an empfehlen gegen Nachnahme 
ter Meer & Weymar, 
Klein Heubach a. Main. 


(1884) 


* 

| Tauſende von Fällen 5 
eonſtatiren die Heilkraft des L. W. Egers ſchen Fenchelhonigextracts 
gegen Huſten, katarrbaliſche und hämorrhofdale Affretionen, Kinder⸗ 
krankheiten, Keuch⸗ und Stick⸗Huſten ꝛc. Nachſtehend ein neues glaub⸗ 
N würdiges Zenguiß: . 

Herrn L. W. Egers in Breslau, Erfinder des Fenchelbonigextrakts. 
Nieſſen bei Steyerberg, den 4. April 1871. 
0 Ich benutze gern tiefe Gelegenheit, um auch meinerſeits Ihnen dankend zu 
bezeugen, wie der durch Gottes Gnade von Ihnen erfundene Extract ſchon vor @ 
mehreren Jahren ein Mal an meiner Frau und an unſerer kleinen Tochter, die & 
beide an einem langwierigen und ärztlichen Medikamenten nicht weſchen wollenden 
Huſten litten, ſich ſehr ſegensreich erwieſen hat, und wie ich ſelber denſelben öfter R 
bei katarrhaſiſchen und bämorrhoidalen Affectionen als ein beruhigendes und an⸗ 
genebm wirkendes Linderungsmittel mit Nutzen gebraucht habe. Eine im Flecken 
Stegerberg unter den Kindern graſſirende, aber auch ſelbſt Erwachſene ergreiſende & 
3 Keuchhnitens und Rachenkrup⸗Eßpidemie hat mich veranlaßt, Ihren Extrakt gufs 
Neue kommen zu laſſen und ſch hörte geſtern zu meiner Freude von einem Familien. 
vater, aß die Anwendung deſſelben bei feinem ſchwer erkrankten Kinde den Huſten,, 
wie er glaube, etwas mürber gemacht habe. Unter herzlichen Segenswünſchen ver⸗ 
harre ich hochachtungsvoll und ergebenſt E 


H. F. Metzenheim, eveng luth. Pfarrer. 

: Der weltbekannte L. W. Egers'ſche Fenchelhonigextract wird leider vielfach 
durch gewiſſenloſe Induſtrieritter nachgepfuſcht, werbalb ana beim Ankauf fehr auf 

feiner Hut fein und darauf achten muß, daß jede Flaſche Siegel, Facſimile, ſowie? 
im Glaſe eingebrannt die Firma von L. W. Egers in Bre lan trägt und daß 
derſelbe nur allein echt zu bekommen iſt in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 
No. 38, Herm. Gronau, Altſt. Graben 69, und Richard Lenz, Brodbänkengaſſe & 
48; in Marienburg bei M. R. Schultz; in Dt. Eylau bei B. Wiebe; in 
Mewe bei J. W. Froſt, in Culm bei W. v. Broen, in Marienwerder bei H. 
ii Wisniewski. 


IHR e . N 
2 . 


Aus den Berliner Zeitungen. 


Weitere Erfolge des Köniatranks.) 


33031.) Brone, 16. 12. 71. ch⸗ 
dem meine Mutter zwei Flaſchen Ihres 
Königtranks getrunken und fie faſt gänz⸗ 
lich von ihrem Uebel befreit it — Mas 
genkrampf, Appetitloſigkeit, Un: 
verdaulichkeit und ein Schwächezuſtand, 


der Aerzte an unheilbaren Krankgeiten 
litten, find durch den löſtkichen Königtrank 
wundererregend ſchnell geneſen. = 
Heitmann, Rentier. 

(3320 4a.) Kuſchen b. Schmiegel, 27. 
wie es bei einer Frau von 45 Jahren 12, 71. — Ein hieſiger Tiſchlermeiſter, 
noch nicht vorkommen darf, denn jielichon bei Jahren, war fo gut als ganz E 
konnte nicht die geringſte Arbeit unter: erblindet anzuſehen, hat fein Augenlicht 
nehmen, ohne nicht dabei ganzlich zu er⸗ 
müden — ſo kann ich nicht umhin, Ih⸗ 
nen meinen Dank und Ihrem Kräuter⸗ 
trante die vollſte Anerkennung auszu⸗ 


durch einige Flaſchen königtrank vollſtän⸗“ 
dig wiedererlangt. . Welke. 

331028.) Wien, 17. 12. 71. Ich habe 
nach langem Leiden und Verſuch jeglicher FE 
ärztlicher Hilfe zu Ihrem Königtrank 


bildung, 


von 600-800 Quart Inhalt wir 
geſucht. Offerten werden unter No. 
in 


Sehr viele Patienten, die laut Erklärung 


ſprechen. W. Sch 
(330348.) Berlin, 16. 12. 71. 


„Frau des Maurerpoliers 
Raaſch in Reinfeld bei Schivelbein litt 
ſeit längerer Zeit an Schwindſucht und 
hat dabei das Gehör verloren, außerdem 
war ſie in letzter Zeit am ganzen Körper 
ba Dies bat ſich Alles verloren 
urch 2 Flaſchen Königtrant, Die Frau 
115 wieder die Uhr gehen, die Geihwulite 
ind weg und hat ſich auch ein ganz ger 
ſunder Appetit eingeſtellt. — Der Mau⸗ 
rergeſell Haſſe in Seeligsfelde bei Polzin 
hat 3 Fl. Königtrant verbraucht und fein 
ſeit 10 Jahren verlorenes Gehör dodurch 
vollſtändig wiederbelommen. Der Mann 


terie. 
Be ivelbein, den 17. Decbr. 
1. — Die 


nicht, jetzt aber wie jeder Andere. — Die 
Frau des Unternehmers Meilide hier litt 
Jagre lang an Bruſtkrankheit. Sie 
halte während dieſer Zeit leinen Appetit 
‚und iſt nun von 8 Fl. Königlrank kurirt 
worden. Der Arzt hatte ihr alle Hilfe ab⸗ 
geſagt und ſie an Hausmittel verwieſen; 
nun iſt ſie nach dem Königtrank friſch und 
geſund. E. Kadeldey. 
33094.) Anklam, 19. 12. 71. — Ew. 
Wohlgeboren holte ich mich verpflichtet, 
die recht erfreuliche Mittheilung zu machen, 
daß durch Ihren heilbringenden Könige 
trank, weichen ich einer Pockenkranken 
Dame reichte, dieſelben am dritten 
Tage einfielen und anfingen zu ver⸗ 
trocknen. Die Kranke fühlte ſich eigent⸗ 
lich, nachdem fie erſt von dem Königtrank 
genommen, gar nicht mehr krank, hatte 
vortrefflichen Appetit und des Nachts ei⸗ 
nen J0ſtündigen recht ruhigen Schlaf. 


niewski, in Pr. } 
in den daſelbſt bekannten Niederlagen. 


von 


v mw 


einen halben Thaler, außerhalb inel. 


meine Zuflucht genommen, und ſehe mich 
nun nach Gebrau 


eiden beendet. — 
Th. Schultz, geb. Albitz. 
(331268.) Hitzing. 17. 12, TI. 


den Königtrank und ſehe mich 
deſſen Genuſſes gänzlich hergeſtellt. 

„Mithermeyer, Schloſſer. 
(33134a.) Erfurt, 16. 


bis 6 Uhr Nachmittags anhielten; zwei 


tüchtige Aerzte vermochten nicht zu helfen. 5 
Wir gaben ihm ein Glas Ihres König: 


tranks und fofort hörten die Anfälle auf, 


2s stellten fih Rube und Schlaf ein, Je⸗ 


börte zu ſener Zeit das lauteſte Schreien] falls danken wir gen vorzüglichen! 


Trank die augenblickliche 


una Brandt. 


lieben Vaters. — 


derung ein und jetzt iſt die Patientin 
vollſtändig hergeſtellt. — Franz Heyer. 
(884) Miroslaw, 27, 12. 71 3% 


litt Jahre lang an Appetitſoſikeit und 
Ausſchlag am ganzen Körper. Nach 
Gebrauch mehrerer Flaschen Königtrank Bi 
fühle ich mich ſehr wohl, meinen Appetit WE 


lauptplätzen Heiland: 
Der Krampf (Epilepſie) bei meiner Toch⸗ 
ter iſt nach Gebrauch von 6 Flaſchen Kö: 
nigtrank nicht wieder zum Ausbruch ger B 
ten wünscht die Vertretung 
soliden und thätigen Export- 
Geschäftes in diesen Artikeln zu über- 
nehmen; ist auch nicht abgeneigt sich 
mit einem tüchtigen Agenten 
in dieser Branche in Verbin- 
dung zu setzen. 


vermag ich kaum u Stillen, Hedtke. 
(33525.) Walkenried a. H., 27. 12. 71. 


kommen. Witte de Lamare. 


1 Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 
Wirkl. Geſundheitsrath (Oygiöiſt) Karl Jacobi 


in Berlin Frledrichſtraße 208. 

Die Flaſche Königtrank⸗Extract zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin 
3 5 Fracht in ganz Dede 16 5 0 9 
Sgr. — Zu haben in Danzig (17 Sgr.) bei Alb. Neumann, Langenmarkt 38, 
e er n egen, in Konitz bei F. Harig, in Marienwerder bei H. Wis⸗ 
Stargardt bei J. Stelter und in faſt allen Städten Deutſchlands 


) Der Königtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade 
größtes hygisniſch⸗diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und 
weniger als „Mediein“ oder Geheimmittel; er llefert dem Organismus eine Fülle 
eſundbeitsſtoffen, durch welche die Natur (durch Blut: und Säftebeſſerung) ſo © 
— — — wird, daß die Krantheits⸗Urſachen und dadurch die Rrankbeiten ſelbſtſ 


Geſunde iſt nichts 


(Aunonesa-Expediion Lid & Oe. Berlin.) . 


ch der ſechsten Flaſche 5 
1 hergeſtellt und mein Magen⸗ 


Nach⸗ 
dem ich lange an Aſthma und Herz. 
beutel⸗Waſſerſucht gelitten und jede 
ärztliche Hilfe vergebens war, verſuchte ich M& 
in Folge & 


12. 71. — Mein 
Vater litt ſeit Januar an einem Herzubel 
(Herzmus kelverfettung). Er bekam häufig 
Krampfanfälle, die am 14. d. M. von 2 


Rettung unſeres 


1 dan dad ge Ochſen 15 
* I ganz nahe gelegen der 

15 5 nehmenden Kees Ghee, ser 
nach Tiegenhof, mit neuen Ge Mi en, leben: 
dem und todtem Juventariam, will ich Alters 


balber verkaufen. Anzablung 


Das hieſige „Geſellſchafts haus“, be⸗ 
ſtehend aus 2 großen Wohnhäuſern, 
einem und zwar dem einzigen großen 
Concertſaale der Stadt, Gaſtſtällen und 
Wagenremiſen, ſoll mit Inventarium und 
15 Morgen Wieſen zum billigen Preiſe 
und ſolider Anzahlung verkauft werden. 
Selbſtkäufer wollen ſich dieſerbalb wen⸗ 


den an Julius Seidlitz 
in Landsberg a W., 
Richtſtraße No. 30. 


Bw EHER 225 428 Dee or rei 
* 2 4 

Friedrichshaller Pastillen, 
aus den Salzen des rühmlichst bekannten 
natürlichen Friedrichshaller Bitter wasser 
bereitet, wirken angenehm auflösend, na- 
entlich gegen Magen-änre, Verdauungs- 
beschwerden ete. empfehlenswerth , in 
Flacons à 30 Kr. = 8½ Sgr. 


* 
Emser Pastillen 
aus den Salzen der König Wilhelm’s Fel- 
senquellen bereitet, ärztlich empfohlen 
gegen Catarrhe, Verschleimung, Säure- 
Aufstossen. Nur in plombirten 
Schachteln à 80 Kr. = 8½ Sgr. bei: F. 


B-| Becker’s Elephanten-Apothesr in Han- 
zig, in Rosenberg bei Apotheker itzig- 


rath, sowie in fast sämmtlichen Apouthe- 
ken Deutschlands. 


Friſche Rübkuchen 


und zu verkaufen im Comtoir Heilige: 


gaſſe No. 90. 


Eine alte Branpfanne 
oder Deſtillirblaſe 


zu laufe 
1796 


der Expedition d. Itg erbeten. 
13 Y 1 

Sicherung gegen 

die at Rinne 
Tara di) 

ockenkrankheit. 

ei der jetzt allgemein ver reitelen 
Pocken⸗Epidemie glaube ich der Menſch⸗ 
heit einen Dienſt zu erweiſen wenn 
ich fie auf ein vorzügliches Hal. und 
ganz beſonders auf ein ſicloßes Schuß; 
mittel des in Berlin, Nene König: 
ſtraße 33, wohnhaften hom opath. 
Arztes Herrn Dr. Löwe nſtein 
aufmerkſam mache. Ich hatte ais Geiſt⸗ 
licher Gelegenheit, die Mittel bei 50 
bis 60 Perſonen anzuwenden, und 
war der Erfolg ein wahrhaft ſtunens⸗ 
werther, denn von dieſen, die die 
Pocken in hohem Grade hatten ſtarben 
nur 4, während alle, die ſich der ge⸗ 
nannten Schutzmittel recktzeit eg bedien⸗ 
ten, vollſtändig von der . ankgeit 
verſchont blieben. 

Block, Pfarrer, 

Roslaein bei Dzincelitz (Schleſien), 

früher in Zuckau bei Danzig. 


Wiinst, tür. Sranenfrantheiten 
Klinik el Geſchle Htsfranf 
heiten ıc. Dr. Eduard Meyer, Ber 


kin, Kronenſtr. 17. Ausw. brieflich. 


ee Dr. Meyer; Berlin 
Leinzigerstr. 91 heilt Bypkilis, Ge 
schlechts- u. Hautkrar kheite: 
selbst in den hartnäckigsten Fs len grüne 


lieb and schnell, Auswärts brie dich. 
F 


30 Stück 


ſollen am 9. Fel ruar aus der Nambouillet 
Vollblul⸗Heerde zu Ro ſainen Kr. Marier 


werder verkauft werden. 


18 fette, zun 
2 Theil kern⸗ 
fette Ochſen 


ſſtehen zum Verkauf in Fitſchkan pe 

(33139 a) Stendal, 15. 12. 71. — Ein & 
junges Mädchen litt an Aſthma; nach⸗ 
dem es ſchon viel gelurt, jedoch nicht ges ME 
beljen wurde, wandte es den Königtrank Me 
an. Nach mehrmaligem Trinken trat Lin: BE 


Vertretung für Rotter- 


Gartbaua a e 
Getreide- und Saat- 
Exporteure 


dam gesucht. 


Eiu Agentur- und Commissions 
haus zu Rotterdam und Deord- 
recht ansässig, auch in aller 


repräsentirt; im Besitze ausge- 
zeichneter Verbindungen für de: 
Verkauf von Getreide und Saa- 
eines 


Franco Offerten unter gef. Angabe Yo" 
Referenzen nimmt die Annoncen-Expediho 
von Nygh & van Ditmar in Rotter. 


dam sub Brands ar eDIREREN. gr 
uhren Grundſtück an der Nogat Fan 
M Inge mit 2 Hufen, 16 19 7 1 u 

1 * re 5 1 
hohes Kronland; zum € Faiweide gerignel 
chſtens in Angriff 
von Elbing 


6000 A 
Januar 1872. 


Böhm, 
Königsbergerſtraße 43. 


Elbing, den 20. 


en der Exped. 


à 5% in verſchied. 

30,000 Thlr. Poſten unk. ohne 
Abs. 3. 1. Stelle ländl pupill. zu begeben. 
Näheres im Comtoir Voggenpfuhl 78. 

egen Erbſchaſtsreguli ung ſoll ein Rit⸗ 

tergut in Weſtpreußen verkauft werden. 
Es liegt 3 Meile von der Kteisſtadt, an der 
Chauſſee, 21 Meilen vom Bahnhof. Areal 
ca. 2100 Morgen größtenteils Weizenboden, 
incl. ca 350 Morgen Wieſen und Waſſer⸗ 
Wege. Die Gebäude nebſt einer Spritus⸗ 
brennerei find in gutem Zuſtande, das le⸗ 
bende und todte Inventar vollſtändig. Das 


„Gut iſt über 50 Jahre im Beſiße der Famile. 


Preis 105.000 % bei Anzahlung. 
Hypotheken feſt. Näheres . An 


fragen unter v. S. Loebau, Weſtpreußen, 


poste restante. 


! (Fin Grondſtüc in Weichſelmünde, mit eis 


(Ein Grunötüe in Weichieimünde, mit 10 


Zu erfragen in der Exped. 
d. Itg unter No. 1908. 
Ich will mein Haus, Brodbaufengajie 


26, (3 Fenſter breites Vorderhaus, Geis 
8 Hinterhaus) aus freier Hand vers 
aufen. 


Dr. Panten. 


a Wegen 
Orts veränderung 


ind in beſter Gegend Danzigs am Markte 
zelegen, zwei Grundſtücke in beit. baulichen 
Zuſtande zu jedem Geſchäft, ſowie zu einem 
Hotel paſſend, zu verkaufen. s eine der⸗ 


ſelben hat 25 heizbare Zimmer, ſchönen Hof 
und Stallung 2 


Kaufpreis den Miet 


en 
gegenüber gering. Anzahlung 3—4000 = 


Das zweite hat 9 heizbare immer, 4 Ca⸗ 


zinete und Stallung ꝛc. Kaufpreis eben⸗ 
alls mäßig, Anzahlung 1 — 1500 % Res 
flectanten belieben ihre Adreſſe unter 1941 
d. Ztg. einzureichen. 


„ dem gleichzeitig Nachhilfe; 
ſtunden ertheilt werden, 2 
Naberes Mienerdaſle Nr. 8. ur 


787 „ 4 5 
Eine geprüfte Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird zum 1. April 
auf dem Lande geſucht. Adreſſen sud C. 12 
poste restante Lissewo erbeten. 

Ein verheiratheteter Schmied, der a 
E Schloſſer⸗ und Maſchinen! Reparatup 
verſteht, ſucht zum 1. April eine Stelle auf 
einem Dorfe oder Gut. Näheres in der 


Ein Penſionair, 


0 


&' 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Mittwoch, den 7. Februar, Nachmittags, 
finden die Bezirtsverſammlungen ſtatt. 
Der Vorſtand. 


 Selonke’s Etablissement. 


Mit woch, den 7. Februar: Vorſtellung 
und Concert im neuen Königsſaale. — 
Gaſtſpiel der dramatiſchen Sängerin 
Fraul: Lina Dolopin. 

U. A. Auf allgemeines Verlanten: 


Des Malers Traumbild. 


Große Ballet: Pantomime in 2 Abtheilungen, 
mrangirt vom Balletmeiſter Herrn A. Klaß, 


Ein Blanco⸗Accept 


des Herrn Ritterautsbeſitzer A. Frieſe in 
Schwenten über 15 ‚ mit dem 4. Mal 
{oder 4. April) als Verfalliag überichriebem 
iſt verloren gegangen. Vor dem Ankauf 


ird nt. 
. Eraudenz, den 2. Febr. 1872. 
ohaunts Lang. 


eine füberne Cylunderuhr iſt beute beim 
E Schlitiſchuhlaufen auf der Weichſel in 
der Nähe der Werft verloren worden. Der 
Finder wird gebeten, dieſelbe Altſt, Graben 
No. 103 beim Grenadier Meyer gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben. 


Mens sana in corpore sand. 


Sollte es nicht möglich ſein, während der 
Sommermonate den Unterricht an den höbe⸗ 
zen Schulen auf die Vormitlapsſtunden bis 
3 * — 

u o Ipär zugemeſſenen 
ſchönen Tagen des Sommers durch den Hufe 
enthalt in friſcher, geſunder Luft, durch häu⸗ 
ſigeren Gebrauch des Seebades erfriſcht und 
geſtärkt werden. Wenn die Herren Directo⸗ 
ren, das Lehrer: Collegium und die ſtädtiſchen 
Hebörden dies Geſuch dringend befürworten 
möchten, ließe fig der Herr Provinzialſchul⸗ 
zalh Schrader vielleicht e weichen, den 
Eltern und Kindern dieſe Coneeſſton zu 
machen, des berzlichſten, reundlichſten Dankes 
tönnten ſich alle dieſe Herren verſichert halten. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


